
755 zyklische Krise

die Kaufkraft der Massen der 
wichtigste Nachfragefaktor auf 
dem Markt, die bedeutendste 
Größe, die alle jene Werte reali­
sieren müfjte, die produziert wer­
den. Hier entsteht die Grundlage 
für die Entfaltung des Wider­
spruchs zwischen Produktion und 
Markt, der schließlich notwendig 
in die Krise mündet; da sich letz­
ten Endes jede Produktion durch 
die Konsumtion realisiert, muß 
früher oder später eine gewalt­
same Ausgleichung der Dispro­
portionen erfolgen. Die Funktion, 
der z. K. besteht also darin, die 
Widersprüche der kapitalistischen 
Produktion gewaltsam auszuglei­
chen und damit die Vorausset­
zungen für einen erneuten Auf­
schwung zu schaffen. Mit dem 
neuen Aufschwung kommt je­
doch eine erneute Auseinander­
entwicklung der widerstreitenden 
Tendenzen und damit ein neuer 
Zusammenbruch - der kapitali­
stische Reproduktionsprozeß wird 
zyklisch. Die erste z. K. brach 
1825 in England aus. In Deutsch­
land waren bis 1848 die z. K. im 
wesentlichen Rückwirkungen der 
englischen z. K. In der zweiten 
Hälfte des 19. Jh. wurden die 
z. K. in wachsendem Maße zu 
Weltwirtschaftskrisen, d. h., die 
verschiedenen Krisenzyklen der 
einzelnen Länder synchronisier­
ten sich. Der Imperialismus und 
der staatsmonopolistische Kapita­
lismus haben neue Bedingungen 
hervorgebracht, die zu spezifi­

schen Wirkungsformen des Kri­
sengesetzes führen. So entladen 
sich z. B. antagonistische Wider­
sprüche nicht nur in der Krise 
selbst, sondern zeigen sich auch 
in anderen Phasen des kapitali­
stischen Reproduktionsprozesses, 
z. B. in Gestalt von Dauerarbeits­
losigkeit als Folge der Automati­
sierung, von Finanzkrisen, Ver­
flechtung von lang anhaltender 
Labilität und häufigen Krisen, die 
als Teilkrisen bzw. kurzfristige 
allgemeine Überproduktionskri­
sen in Erscheinung treten. Ange­
sichts der raschen Entwicklung 
der Produktivkräfte auf Grund 
der wissenschaftlich-technischen 
Revolution entfaltet sich die Kluft 
zwischen Produktion und Markt 
in einem solchen Maße, daß auch 
staatsmonopolistische Maßnah­
men eine krisenhafte Entwick­
lung nicht verhindern können. 
Diese krisenhafte Entwicklung 
zeigt sich in der Nichtauslastung 
zahlreicher Betriebe, in der Diffe­
renz zwischen steigender Produk­
tion und sinkender Kaufkraft der 
Massen, in der systematischen 
und ständigen Ruinierung vieler 
Kleinbauern und Angehörigen 
des Mittelstandes, in einer Dauer­
arbeitslosigkeit, die vor allem 
ältere Arbeiter und Angestellte 
betrifft. Da die z. K. gesetzmäßig 
dem kapitalistischen System ent­
springen, ist die Überwindung 
dieses Systems die Bedingung für 
die Sicherung der Lebensinteres­
sen des Volkes.
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